
Ein Tag in den Schuhen von Erna Müller
Welt-Alzheimertag: Beim Demenzparcours kann man am Samstag selbst erleben, wie sich das Leben mit Demenz anfühlt

Weinheim. Anlässlich des Welt-Alz-
heimertages am Samstag, 21. Sep-
tember, lädt das Netzwerk „Runder
Tisch Demenz und Pflege“ von 10 bis
13 Uhr zu einem besonderen Aus-
tausch ein. An mehreren Stationen
in der Weinheimer Innenstadt kön-
nen Interessierte, Angehörige und
Fachkräfte selbst erleben, wie sich
die Symptome einer Demenz aus-
wirken und anfühlen. Ob am Markt-
stand, in der Fußgängerzone oder
vor dem Blumenladen – die Statio-
nen des Demenzparcours von
„Hands on dementia“ werden je-
weils von zwei Netzwerkpartnern
betreut.

Vertreten sind an diesem Tag der
Pflegestützpunkt Rhein-Neckar, die
GRN-Kliniken, die Nachbarschafts-
hilfe der Evangelischen Sozialstati-
on Hemsbach, die Katholische Sozi-
alstation Weinheim, der Stadtsenio-
renrat und die Stadt Weinheim so-
wie der Förderverein „Leben mit De-
menz in Weinheim“.

Die Stationen des Demenzsimu-
lators zeigen in 13 Alltagssituatio-
nen, wie schwierig es sein kann, ein-
fache Handlungen nicht mehr aus-
führen zu können. Daraus entstehen
Verzweiflung, Scham und Wut. Wie
schwer das auszuhalten ist, erlebt
man schnell beim Ausprobieren.

Lernen zu verstehen
Die Simulation führt durch einen
ganz normalen Tag und hält tägliche
Aufgaben bereit, wie etwa das An-
kleiden oder das Abendessen. Jede
Alltagssituation beginnt mit der Ge-
schichte von Erna Müller und
schließt jeweils mit einer kurzen In-
formation zum Thema Demenz. Es
geht darum, nicht an Demenz er-
krankten Menschen auf spielerische
Art und Weise Grenzen und Unbe-

tausch untereinander fördern und
sich gegenseitig stärken. Gemeinsa-
mes Singen, Tanzen und Zusam-
mensein von Betroffenen mit deren
Angehörigen, Nachbarn und Freun-
den ist in Weinheim schon etabliert.

i Auf der Webseite https://leben-
mit-demenz-weinheim.de/ sind
alle Termine und Initiativen zu
finden.

hagen erfahrbar zu machen – Gefüh-
le, die Erkrankte tagtäglich erleben.
Das Verständnis für Verhaltenswei-
sen und Gefühle des anderen wird
durch das Erleben des eigenen Un-
vermögens gefördert.

Pflegende Angehörige und alle,
die sich während ihrer Ausbildung,
in ihrem Beruf oder Ehrenamt für
Menschen mit Demenz engagieren,
müssen sich immer wieder auf neue,
manchmal recht schwierige Situa-
tionen einstellen. Menschen mit De-
menz ändern ständig ihr Verhalten –
das gehört zu ihrer schweren, fort-
schreitenden Krankheit. Und ob-
wohl alles für sie einen Sinn hat, ist
es für andere nicht immer nachvoll-

Einblick in die Welt von Demenzerkrank-
ten erlaubt eine spezielle Brille.

Alltägliche Handgriffe wie das Verteilen von Essen auf dem Teller funktionieren bei
Menschen mit Demenz nicht mehr gut. BILDER: RUNDER TISCH DEMENZ UND PFLEGE

kreis, gemeinsam als ganze Gesell-
schaft. Der Förderverein „Leben mit
Demenz in Weinheim“ als Mitglied
des Netzwerks „Runder Tisch De-
menz und Pflege“ initiiert Aktionen
wie den Demenzparcours, um Ver-
ständnis im Umgang mit Betroffe-
nen zu erreichen, die Integration
von Betroffenen in der Stadtgemein-
schaft zu fördern und Angehörige zu
unterstützen. Darüber hinaus bietet
der Verein Schulungskurse für De-
menzbegleiter und Nachbarschafts-
hilfe an, um Wissen über die De-
menzerkrankungen zu vermitteln
und den Umgang mit Betroffenen zu
verbessern. Aktuell gibt es fünf An-
gehörigengruppen, die den Aus-

ziehbar. Im Verlauf der Erkrankung
nehmen sie sich selbst und die Welt
anders oder sogar als vollkommen
fremd wahr. Menschen mit Demenz
zeigen mitunter heftige Gefühle,
und es fällt nicht leicht, darauf ange-
messen zu reagieren. Das macht es
so schwer, Menschen mit Demenz
zu verstehen.

Gemeinsam. Mutig. Leben.
Der Welt-Alzheimertag 2024 steht
unter dem Motto „Demenz – Ge-
meinsam. Mutig. Leben.“. Er soll da-
ran erinnern, dass diesen Herausfor-
derungen gemeinsam begegnet
werden muss – gemeinsam als Fami-
lie, gemeinsam mit dem Freundes-

Zurück in ein normales Leben
Weinheim. Viele Jugendliche und
ihre Angehörigen sind in Not. Die
Zahl der Menschen, die an Essstö-
rungen leiden, ist seit der Pandemie
enorm gestiegen, nicht aber die Zahl
der Behandlungsplätze und Be-
handlungsmöglichkeiten, warnt der
Verein Hungrige Herzen aus Wein-
heim. Aus eigener Betroffenheit
wurde er vor vier Jahren gegründet
und setzt sich seither dafür ein, das
Thema in den Fokus der Öffentlich-
keit zu rücken. Außerdem steht für
die Ehrenamtler die Hilfe für Betrof-
fene im Fokus. Für einen besonders
akuten Fall, den der magersüchtigen
Lea, erbittet Hungrige Herzen nun
dringend Spenden.

Der erste Kontakt zur 23-Jährigen
kam vor mehr als einem Jahr über
ihre Mutter zustande. Die Mutter
hatte durch eine Selbsthilfegruppe
vom Verein Hungrige Herzen erfah-
ren. Mitglied Petra Zimmer war ihre
erste Ansprechpartnerin. Schon bei
der ersten Begegnung zwischen Lea
und Petra Zimmer war klar: Wenn
nicht sofort gehandelt wird, wird die
junge Frau Weihnachten 2023 nicht
mehr erleben. Lea hatte bereits eine
Therapie in einer psychiatrischen
Klinik hinter sich, fühlte sich dort
nicht wohl, war therapiemüde und
lehnte einen weiteren Klinikaufent-
halt ab. Sie war aber bereit, sich auf
alternative Therapiemethoden ein-
zulassen. Diese werden von den
Krankenkassen nur teilweise über-
nommen.

Lea hatte drei Jahre zuvor ihren
Ziehvater verloren, die Mutter war
zudem arbeitslos geworden. Eine
ausweglose Situation. Mit Hilfe von
privaten Spendengeldern (durch die
Unterstützung des Vereins) gelang
es, die 23-Jährige auf eine dringend
notwendige internistische Behand-
lung vorzubereiten.

In der Heidelberger Klinik wurde
sie internistisch stabilisiert, doch die
Psyche riss sie immer wieder in
schwere Krisen. Der Verein und Pe-
tra Zimmer begleiteten Lea und ihre
Mutter aber weiterhin eng. Durch
Kontakte zu speziellen Angeboten
wie etwa systemischer Familienauf-
stellung kehrte bei Lea nach und
nach der Wunsch nach Veränderung

Verein Hungrige Herzen: Spendensammlung für 23-jährige Lea, die an Magersucht erkrankt ist

zurück. Sie lernte zu erkennen,
wann die Essstörung spricht und
was eigentlich ihr eigener Wunsch
ist. Gemeinsam mit einer Psycholo-
gin, die früher selbst an einer Essstö-
rung litt, ist es gelungen, dass Lea
nun in einer Akutklinik in der Lüne-
burger Heide erfreuliche Fortschrit-
te in Richtung Genesung macht. Die

durchschnittliche Genesungsdauer
liegt bei sechs Jahren. Lea, ihre Mut-
ter und ihre Schwester haben noch
einen weiten Weg vor sich. Sie wür-
den noch sehr von den therapeuti-
schen Hilfen derer profitieren, die
sie bisher so erfolgreich begleitet ha-
ben, die aber nicht von den Kran-
kenkassen bezahlt werden. Das liegt

Ideen und Anregungen sind will-
kommen. Spendenquittungen kön-
nen ausgestellt werden.

i Spenden gerne über die Home-
page www.hungrige-herzen.de
oder direkt auf das Konto bei der
Volksbank Kurpfalz. IBAN DE36
6709 2300 0034 1248 33

nicht daran, dass diese Therapeuten
keine anerkannte Arbeit leisten,
sondern daran, dass sich das deut-
sche Gesundheitssystem erst all-
mählich auch für alternative Be-
handlungsmethoden öffnet.

Der Verein Hungrige Herzen bit-
tet deshalb um Spenden. Fragen be-
antwortet der Verein gerne, auch

Die Magersucht manövrierte die 23-jährige Lea in eine lebensbedrohliche Lage. Derzeit wird ihr in einer Klinik geholfen. Aber die
Krankenkassen kommen bei Essstörungen nicht für alle Behandlungen auf. BILD: PRIVAT

Kurz erklärt

� Essstörungen sind ernsthafte
psychische Erkrankungen, die
das Essverhalten und die Wahr-
nehmung des eigenen Körpers
stark beeinträchtigen.

� Zu den häufigsten Formen
zählen Magersucht, Bulimie
und die Binge-Eating-Störung
(Essanfälle).

� Betroffene haben ein gestör-
tes Verhältnis zu Nahrung und
Körpergewicht, was zu lebens-
bedrohlichen gesundheitli-
chen Folgen führen kann.

� Essstörungen wirken sich
nicht nur auf das Körperge-
wicht aus, sondern können
eine Vielzahl von gesundheitli-
chen Problemen verursachen.

� Dazu gehören Herzrhyth-
musstörungen, Nierenschä-
den, Magen-Darm-Beschwer-
den und hormonelle Störungen.

� Psychisch leiden Betroffene
oft unter Depressionen, Angst-
zuständen und sozialem Rück-
zug.

� Essstörungen sind oft Aus-
druck tieferliegender Pro-
bleme wie geringen Selbst-
wertgefühls, Perfektionismus
oder Schwierigkeiten im
Umgang mit Emotionen.

� Sie treten meist im Jugendal-
ter auf, können aber auch
Erwachsene betreffen.

� Neben medizinischer Hilfe
ist psychotherapeutische
Unterstützung entscheidend.

Grimms
Märchen

im Museum
Vortrag: Am 25. September

bei freiem Eintritt

Weinheim. In der Blüte der Heidel-
berger Romantik lebte Albert Lud-
wig Grimm (1786–1872), der in
Weinheim als Lehrer und Bürger-
meister bekannt wurde. Sein frühes
Interesse an Literatur und seine Lie-
be zur Natur sowie zur Poesie fanden
bald Ausdruck in seinen Märchen,
Sagen und Erzählungen. Darunter
waren heute noch bekannte Stoffe
wie „Knüppel aus dem Sack“ und
„Schneewittchen“. In einem Vortrag
der Philologin Eva Schoch, zu dem
das Weinheimer Museum am 25.
September einlädt, wird es um
„Schneewittchen“ gehen.

Das Besondere an „Schneewitt-
chen“ von Grimm ist seine Form als
Drama. Mit verteilten Rollen lässt
Grimm die Figuren selbst erzählen.
Es entstand ein Märchen voller Zau-
ber, Wunder und Poesie, das nach
Grimms Vorstellung den Kindern
am besten vorgelesen werden sollte.
Auch Eva Schoch wird Passagen da-
raus vorlesen. Die Besucher, die be-
reits vor dem Vortrag kommen
möchten, haben Gelegenheit, die Il-
lustrationen von Nicole Hilkert zu
Grimms „Knüppel aus dem Sack“
anzusehen, die ebenfalls im Mu-
seum ausgestellt sind. In einem ei-
gens eingerichteten Zimmer kann
man sich über das Leben und Wir-
ken von Albert Ludwig Grimm infor-
mieren.

i Mittwoch, 25. September, 17
Uhr, Museum der Stadt Wein-
heim, Amtshausplatz. Der Ein-
tritt ist frei.

„Demokratie
verteidigen“

VHS: Semestereröffnung mit
Vortrag und Sekt

Weinheim. Die Sommerpause ist zu
Ende und das neue Semester be-
ginnt. Deshalb lädt die Volkshoch-
schule Badische Bergstraße (VHS)
am Sonntag, 22. September, zu einer
offiziellen Semestereröffnung in die
Luisenstraße ein. Dr. Tobias Diemer,
der VHS-Direktor des Landesver-
bandes Baden-Württemberg, hält ab
17 Uhr einen Vortrag zum Thema
„Demokratie verteidigen, Integrati-
on leisten, Fachkräfte sichern:
VHS!“. Wie die VHS in einer Presse-
mitteilung schreibt, gibt es danach
einen kleinen Empfang, zu dem die
Öffentlichkeit eingeladen ist. Die
Veranstaltung ist kostenlos.

Um Anmeldung wird gebeten,
entweder telefonisch unter 06201/
99630 oder per E-Mail an info@vhs-
bb.de. Eine Rückmeldung ist auch
online mit der Kursnummer 242100-
00 auf www.vhs-bb.de möglich.

Spieltag
im HaWei

Hallenbad: Am Samstag
von 10 bis 14 Uhr

Weinheim. Am Samstag, 21. Septem-
ber, veranstalten die Stadtwerke
Weinheim einen Spieltag für Kinder
im Hallenbad Weinheim. Zum regu-
lären Eintrittspreis können Mäd-
chen und Jungen an diesem Tag im
Bad planschen, spielen und Wasser-
spielzeuge entdecken. Die jungen
Besucher können von 10 bis 14 Uhr
gemeinsam mit ihren Aufsichtsper-
sonen die neuen Wasserspielzeuge
entdecken und ausprobieren – da-
runter ein schwimmendes Motor-
rad, mehrere Paddelboote und eine
rote Schlange.

Informationen zu kommenden
Veranstaltungen für Kinder sind un-
ter www.hallenbad-weinheim.de zu
finden. Über die Website können Fa-
milien auch Kindergeburtstage im
HaWei planen und online reservie-
ren.

Leben mit Demenz

� Samstag, 21. September, 10
bis 13 Uhr, Demenzparcours
auf dem Dürreplatz, in der
Weinheim Galerie, vor der
Karlsbergpassage und auf dem
Windeckplatz.

� Samstag, 21. September, 15
bis 16.15 Uhr, „Mehr Lebensqua-
lität durch Neurotango“, Emis
Dance Academy, Witzleben-
straße 5, Weinheim. Bewegung
zur Musik kann auch für Men-
schen, die mit einer Demenz
leben, viel Lebensfreude brin-
gen. Der Kurs wendet sich an
Menschen mit Demenz und
deren Partner.

� Montag, 23. September,
14.30 bis 15.30 Uhr, Singen
gegen das Vergessen mit
Musiktherapeutin Eva-Maria
Holzinger, Zentrum für Inklu-
sion, Elisabethstraße 9, Wein-
heim.

� Anmeldung für Neurotango
und den Chor unter Telefon
06201/3899467 oder per E-
Mail an info@leben-mit-
demenz-weinheim.de
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